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Geschätzte Leserinnen und Leser ! 

 
Wenn Sie diesen Newsletter zukünftig nicht mehr erhalten möchten, klicken Sie bitte hier: 

www.lazarus.at/index.php?content=newsletteranmeldung&emailabmelden=1  
 

Alle früheren Wochenausgaben seit 2005 sind im Pfle geNetzWerk 
www.LAZARUS.at  (Archiv auf der Startseite) als Download verfügbar  

 
 
 
 
 

 

Nachklang zum Ende des 800 Jahrejubiläums: 

Elisabeth – 
die ´Mutter Teresa´ Europas 
 
Keine andere Heiligengestalt des Mittelalters hat eine so vielfältige, Europa 
weite und bis heute lebendige Verehrung erfahren. Über die Umbrüche der 
Reformation hinweg blieb die Hl. Elisabeth von Thüringen (1207-1231) in der 

Moderne eine Integrationsfigur für Katholiken und 
Protestanten und ein Vorbild für mitmenschliches 
Handeln und soziale Verantwortung. Zahlreiche 
Krankenhäuser, Schulen, Kirchen, Pflegeheime 
usw. tragen daher den Namen Elisabeths, die 
auch als Patronin verschiedener Orden, deutscher 
Bundesländer, Bistümer und Städte sowie der 
Caritas und der Diakonie im abendländisch-
christlichen Gedächtnis tief verwurzelt ist. 

 
Als Pionierin der städtischen Armenfürsorge und Zeitgenossin des Hl. Franz 
von Assisi (1165-1228) wurde daher zum 800. Geburtstag des selbstlosen 
Wirkens dieser dreifachen Hospitalgründerin gedacht, das von einer zutiefst 
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humanistischen Ethik, Spiritualität, Großzügigkeit, Zivilcourage und Demut vor 
der großen, selbst gestellten Herausforderung des „sozial dunklen“ Mittelalters 
geprägt war. Bereits vier Jahre nach ihrem Tod wird Elisabeth – Mutter der 
Armen, Schwester der Kranken - im Jahr 1235 von der katholischen Kirche 
heilig gesprochen. 
 
Am Gedenktag (Todestag) der Hl. Elisabeth von Thüringen - 19. November - 
endete das Elisabethjahr. Aus diesem Anlass wurden im deutschsprachigen 
Europa zahlreiche Festveranstaltungen, Ausstellungen, Messfeiern und auch 
Jugend-Events abgehalten. Nachstehend ein kleiner Streifzug: 
 
 

GRAZ, Stmk:  
Schau hin  
und handle!  
 
Unter diesem 
Motto begingen 
die Elisabethinen 
den 800. Geburts-
tag ihrer Ordens-
patronin gemein-
sam mit der 
Caritas bei einem 
Festgottesdienst 
im Grazer Dom 
und beschenkten 

alle Gäste mit einer 88-Seiten-Festschrift (im Buchhandel 
erhältlich) und dem „Rosengebäck der Hl. Elisabeth“, Das feine 
Brioche-Gebäck (Bild re.) ist bereits in allen Auer-Filialen 
erhältlich. 
 

Karin Ebner 
veranstaltete 
zum Auftakt 
des Elisabeth-
jahres auf der 
Palliativstation 
eine Benefiz-
Vernissage. 
Den Erlös 
spendete die Künstlerin Karin 
Fink (Bild li.) den unheilbar 
kranken Menschen der 
Palliativstation. Im Sommer 
wurde auch (Grafik: Uwe 
Kohlhammer) eine Sonder-
briefmarke kreiert. 
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Eisenach, Thüringen (D): 
Besucheransturm 
 
Auf der Wartburg verbrachte 
Elisabeth wesentliche Abschnitte 
ihres kurzen Lebens, bevor sie in 
das von ihr gegründete Hospital der 
Armen und Kranken nach Marburg 
übersiedelte.  Die spätromanischen 
Wohn- und Repräsentationsgebäude 
der Landgrafen waren für eine viel 
besuchte Ausstellung besonders 
prädestiniert und boten dafür einen höchst authentischen Rahmen (Bild o.). 
 
 
Wien: 
Krone, Brot und Rosen 
 
In Wien wurde Mitte November die 
Ausstellung "Krone, Brot und 
Rosen - 800 Jahre Elisabeth von 
Thüringen" (re.) im Collegium 
Hungaricum , Hollandstrasse 4, 
1020 Wien eröffnet, sie ist noch 
bis 21. Dezember  zu sehen. Die 
Ausstellung des Hessischen Staatsarchivs 
wurde zuvor bereits in vielen Städten 
Deutschlands gezeigt.  
In der Schatzkammer des Deutschen Ordens ist 
eine der Urkunden zur Heiligsprechung der Hl. 
Elisabeth (Kanonisationsbulle, kl. Bild re.) aus-

gestellt: Sie 
wurde sie am 
26. Mai 1235, einen Tag nach der 
Heiligsprechung von Elisabeth, ausgefertigt. 
In der Klosterkirche der Elisabethinen in 
Wien-Landstraße ist die Schädel-Reliquie der 
Patronin zu sehen. 
 
 
St. Pölten: 
Lichtermeer gegen die Armut 
 
Ganz im Geiste Elisabeths organisierte die 
Caritas der Diözese St. Pölten am Rathaus-
platz im Rahmen der Aktion „Eine Million 
Sterne gegen die Armut“ eine Lichteraktion, 
auch auf zahlreichen anderen Gebäuden, 
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Brücken und Plätzen in vielen Städten Österreichs und Europa weit leuchteten 
Tausende Kerzen. „Armut ist in unserer Gesellschaft nicht immer auf den ersten 
Blick erkennbar. Wir wollen ein positives Zeichen gegen Armut setzen und zu 
mehr Solidarität 
aufrufen“, betonte 
Caritas-Direktor 
Friedrich Schuhböck 
zum Auftakt der Aktion 
und entzündete 
gemeinsam mit 
Schüler/innen des 
BORG St. Pölten und 
Bürgermeister Stadler 
2.500 Topfkerzen, die 
ein großes Herz 
formten (Bild re.). Zum 
Abschluss feierte 
Weihbischof Anton 
Leichtfried mit den Mitwirkenden anläßlich des 800. Geburtstages der Hl. 
Elisabeth einen Gottesdienst in der St. Pöltner Domkirche. 
 
Armut ist oft unsichtbar –  die Pflege auch …  
 
Armut hat in Österreich mehr als eine Million(!) sehr verschiedene Gesichter: 
Mangelnde Qualifikation, keine Arbeit, Krankheit, Kinderreichtum, Behinderung. 
Die Armut ist in Österreich vielfach unsichtbar. Aus Scham und aus Angst, 
beschimpft und ausgegrenzt zu werden, verstecken sich die betroffenen 
Menschen oft. Die Caritas kittet, wo es geht und setzt damit das Werk ihrer 
Patronin Elisabeth menschenwürdig, mutig und engagiert in der von sozialer 
Kälte bedrohten Gegenwart fort. 
 
Arm, krank und pflegebedürftig – diese Prämissen für die tätige Nächstenliebe 
(„caritas“) der Hl. Elisabeth haben leider auch heute nichts von ihrer Gültigkeit 
verloren. Mehr denn je sind mutige Solidarität und Radikalität sowie privates 
und professionelles Engagement gefragt, um einer Dehumanisierung und 
ökonomischen Rationierung des Gesundheitswesens gegenzusteuern. Denn 
mitten im unglaublichen materiellen Überfluss einer oberflächlichen Spaßgesell-
schaft macht sich immer deutlicher auch bei uns eine neue Armut breit …  
 

Erich M. Hofer 
Informative Links zum Thema: 

 

www.elisabethinen.at 

www.elisabeth-wartburg.de 

www.heilige-elisabeth-von-thueringen.de 

www.elisabeth-dasmusical.de 

www.uni-marburg.de/uni-museum/elisabeth_2007 

www.stpoelten.caritas.at  

www.diakonie.at 

 

* * * 
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Kostenfreie Jubiläums-Stellenausschreibung: 

 
                     

Krankenhaus der Elisabethinen Graz sucht 
 

Leitende/n DGKS/DGKP 
Endoskopie 

(Vollzeit) 

 
Ihre Aufgaben: 

● Arbeiten in einem interdisziplinären Team mit hoher Flexibilität 
● Vorbereitung, Funktionskontrolle, Nachbereitung von med.-technischen  
   Geräten und Endoskopen 

● Mithilfe und Mitwirkung bei endoskopischen Untersuchungen  
 

Unsere Anforderungen: 
- Diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester/–pfleger 
- Sonderausbildung Endoskopie erwünscht 

- Erfahrung in Endoskopie oder Ambulanz erwünscht 
 

Neben fachlicher Qualifikation erwarten wir Aufgeschlossenheit für Neues, 
eine dem christlichen Menschenbild verpflichtete Einstellung und Team-
fähigkeit.  

 
Bewerbungen richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen an die 

Geschäftsführung, zH Herrn Dir. Dipl. KH-BW Gert Herfert. Für weitere 
Auskünfte steht Ihnen unsere Akad. Leiterin des Pflegedienstes, Frau 
Christine Kienreich, Tel.: 0316/7063-6165 gerne zur Verfügung. 

 

Online-Bewerbung direkt möglich unter: 
www.elisabethinen.at/index.php?id=456 

 
 
 
NÖ. Landesklinikum Gmünd: 

Neu(artig)e Remobilisation und Nachsorge 
 
Im November 2007 nahm die neue Abteilung für Remobi lisation und Nach-
sorge (Leitung: OA Dr. Peter Kellner) am Landesklin ikum Gmünd ihren 
Betrieb auf. Mit 37 Betten ist sie die erste dieser  Art in Niederösterreich.  
 
In den letzten Monaten herrschte im 3. Obergeschoss des Landesklinikums 
rege Bautätigkeit. Hier werden vorwiegend akutkranke Patient/innen aus 
anderen Fachbereichen wie Orthopädie, Chirurgie und Innere Medizin weiter 
behandelt, die eine über die normale Akutversorgung hinausgehende ärztliche, 
pflegerische bzw. therapeutische Versorgung benötigen. 
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Für aktivierende Pflege und therapeutische Maßnahmen wurde durch den 
Umbau das erforderliche Raumangebot geschaffen. Für die Therapie stehen 
Physio- und Ergotherapeut/innen sowie Logopäden zur Verfügung. Eine 
psychologische Beratung und Betreuung wird ebenso angeboten wie etwa 
Diätberatung und die Unterstützung durch einen erfahrenen Sozialarbeiter. 
 

Assessment, Mobilisation und 
Entlassungsplanung sowie vielfältige 
therapeutische Leistungen im Bereich 
der Physikalischen Medizin und 
Remobilisation unterstützen die 
Patient/innen auf ihrem Weg in ein 
eigenständiges Leben. 
 
 
 
 
Landesrat Mag. Wolfgang Sobotka wünschte 
der Stationsleitung, DGKS Gertrude Winkler, 
und ihrem multiprofessionellen Team einen 
guten Start 
   

* * * 
 

 
Waidhofen/Ybbs: 

Kostenlose, vernetzte  Pflegeberatung 
 
Mehr als 80 Prozent der pflegebedürftigen Menschen in Österreich werden 
zu Hause durch Angehörige betreut.  Eine Gelegenheit zum Entspannen 
und Reden bietet die kostenlose Beratung pflegender  Angehöriger, 
organisiert vom Landesklinikum Waidhofen/Ybbs. 
 

 
 
Die Unterstützung und Betreuung pflegebedürftiger Menschen ist eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe und erfordert ein Zusammenwirken aller Versor-
gungseinrichtungen. Das entsprechende Netzwerk mit leicht zugänglicher 
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Beratungsstelle und einem funktionierenden Schnitt-
stellenmanagement wurde jetzt durch Pflegedirektorin 
Ilse Lai (Bild re) im Landesklinikum Waidhofen/Ybbs in 
Zusammenarbeit mit Caritas, Hilfswerk und Volkshilfe vor 
Ort eingerichtet.  
 
Ab 3. Dezember 2007 kann jeden Montag und 
Donnerstag (ausgenommen an Feiertagen) von 14.00 - 
15.00 Uhr, im Bereich Station Interne A,  4. OG des LK 
Waidhofen/Ybbs kostenlose Pflegeberatung in Anspruch 
genommen werden. 

 
* * * 

  

 
MEDICA 2007, Düsseldorf: 

Neuer ´no latex´ 
OP-Handschuh 
vorgestellt  
 
Bei der 39. Int. Fachmesse MEDICA 2007 in Düsseldorf Mitte November stellte die 
Fa. Sempermed einen neuen OP-Handschuh vor: Der Sempermed Syntegra IR 
bietet die gleichen hervorragenden Eigenschaften wie Latex – ohne Latexallergien 
auszulösen. Aufgrund der steigenden  Prävalenz der Latexallergie bei ÄrztInnen, 
Pflegekräften und PatientInnen, empfiehlt sich das Produkt als neuer Standard bei 
OP-Handschuhen. 
 
Angesichts des dramatischen Anstiegs von Latexallergien ist die Verwendung eines 
nicht-sensibilisierenden OP-Handschuhs Gebot der Stunde. Dieser weist nahezu die 
gleichen positiven Eigenschaften von Naturlatex – wie perfekten Griff, optimales 
Tastgefühl und höchsten Tragekomfort auf. Heute leiden bis ca. 17% des medizini-
schen Personals an einer Latexallergie – vor zehn Jahren waren erst 12% damit 
konfrontiert. Auch die Patient/innen sind immer stärker von Latex-Allergien betroffen. 
 
Der Sempermed Syntegra IR wird aus synthetischem Polyisopren, puderfrei und frei 
von allergenen Proteinen am Standort Wimpassing in Österreich hergestellt . Er 
durchläuft strenge Qualitätsprüfungen und ist einer der sichersten OP-Handschuhe 
auf dem Markt. Selbst im feuchten Milieu ist dank der microrauen Oberfläche der 
Griff gesichert. Die synthetische Innenbeschichtung erlaubt in jeder Situation ein 
leichtes An- und Ausziehen. 
 
Bei der Herstellung wird auf die Chemikalien Merkaptobenzothiazole, Thiurame 
und Diphenylguanidin verzichtet, die in bis zu 80% der Fälle als Auslöser von 
Typ-IV Allergien gelten. Durch den bewährten Nachbehandlungsprozess ist der 
innovative Handschuh besonders hautfreundlich (www.sempermed.com). 
 

* * * 
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Eine g´sunde, erfüllte Arbeitswoche wünscht Ihnen 

 

                                                                       ® 

LAZARUS 
 
 

Erich M. Hofer 
Gründer & Chefredakteur 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

______ 
 

Impressum: 
Medienbüro LAZARUS 

A-3062 Kirchstetten, NÖ. 
E-mail: office@lazarus.at 

PflegeNetzWerk: www.LAZARUS.at  


